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größern Gemeinden des Kantons, in denen sich eine bestimmte (od.
näher zu bestimmende) Anzahl Lehrlinge aushalten. Die Versamm-
lung würde eS auch begrüßen, wenn mit der nächsten Lehrlings»
Prüfung eine Ausstellung von Objekten und paffenden Vorlagen
im sog. Jugendstil aus den verschiedenen Berufen veranstaltet wer-
den könnte.

In der belebten Diskussion wurde das Referat noch vielseitig
besprochen und namentlich die Wichtigkeit der treuen Mitarbeit von
Elternhaus und Meisterschaft betont.

Schließlich erhoben alle anwesenden Lehrer energischen Protest
gegen die in einem kantonalen Organe erhobenen unmotivierten Angriffe
und Anschuldigungen, daß die Lehrer die Hauptschuld an der Verwerfung
des Schulgesetzes tragen. Veröffentlichung dieses Protestes in der Presse
wurde einstimmig beschlossen.

Nachtrag: In No. 10 erstes Blatt hat fragliche Zeitung einen
zweiten ebenso „saftigen" Artikel von Stappel gelassen, was sicherlich
in Lehrertreisen peinlich wirken muß. Unser schwyzerische Lehrerstand
verdient von Seite der Presse keine solche Behandlung.

*
»

* Aie „Aörderktassen" in St. Sassen.

Man wird eS uns erlassen, in diesem Organ da« Wesen de« Förder»
Nassensystem« des Nähern zu beleuchten; e« ist dies in hinlänglicher und gründ»
licher Weise im vorletzten Jahrgang von zwei mit der diesbezüglichen Literatur
vertrauten Kollegen geschehen. St, Gallen ist nun neben Basel die erste Schweizer-
stadt, welche die von Mannheim aus angeregte Neuerung in ihren SckulorganiS-
muS einverleibt, und zwar wird sie mit kommendem Mai bereits Gestalt an»

nehmen. Die .Förderklaffen' in der Stadt St. Gallen sollen nicht» anderes

sein, al» ein« kleine Abteilung solcher Schüler, die au« irgend einem Grunde in
ihrer Klaffe nicht mitkommen, und damit diese dieselbe nicht repetieren
müssen, werden fie in günstige Verhältnisse gebracht, um hier ohne allzugroße
Anstrengung in ihrer Ausbildung soweit wie möglich vorwärt« zu rücken.

Hauptzweck der neuen Institution ist also, dem Repetentenwesen auf den

Leib zu rücken. Daß letzteres in vielfacher Hinsicht für die Zurückgesetzten, die

Schularbeit, den Lehrer und die Klaffe zur Plage werden kann, weiß jeder,
der schon in der Schule gestanden. An diese Stelle treten nun die Fvrderllassen;
sie sollen die Repetenten in möglichst kleine Gruppen sammeln, um ihren
Mut und ihren Willen durch eine individuelle Behandlung zu beleben. Die
Echülerzahl wird sich daher nur aus ca. 20—25 stellen. Die Lehrer dieser Ab»

teilungen sollen nicht an den allgemeinen Lehr» und Stundenplan gebunden sein,

sondern sich zweckentsprechend freier bewegen. Sobald diese Schüler den nötigen
Reifegrad erreicht haben, steht ihrem Wiedereintritt in die entsprechende Normal»
klaffe nicht« im Wege, Daß in Basel diese Einrichtung sich dauernd im dortigen
Schulwesen erhalten hat, spricht gewiß für die Zweckmäßigkeit der Förderklaffen.

Man wird in Lehrerklaffen mit Interesse die Entwicklung diese« Aus»
baue» der Primärschule verfolgen. Die Theorie scheint für denselben zusprechen;
wie sich nun die Ausführung macht, wird die Zukunft zeigen.
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